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VON ROLF BIRKHOLZ

¥ Gütersloh. Die Leute fragen
ihn jedes Jahr, wann Gütersloh
wieder einen Nachmittag und
Abend ganz international ist,
wann „Gütersloh Internatio-
nal“ stattfindet. Wo, ist so-
wieso klar: vor der Stadthalle.
Der Termin ist variabel, aber
dass „GTI“ kommt, ist keine
Frage. Und auch bei der 34. Auf-
lage war Artur Rodrigues da-
bei.

Seit Vater hatte einst die Por-
tugiesische Vereinigung Güters-
loh gegründet, und schon als
Junge war der Sohn beim Inte-
grationsfest dabei, als es die ers-
ten drei Male noch vor dem Rat-
haus ausgerichtet wurde. Es
„Ausländerfest“ zu nennen, fin-
det Artur Rodrigues eher unpas-
send. Für ihn ist es ein „Fest un-
ter Freunden“.

Und dazu zählen natürlich
selbstverständlich jede Menge
Gütersloher ohne ausländische
Herkunft, die am Tanzboden
den in flotter Folge (und auch
im Innern der Stadthalle) auftre-
tenden Folkloregruppen zuse-
hen, aufBänken hocken, sich un-
ter unerwartet freundlicher
Sonne durch Sardinenduft und
durchs Volk schieben, um an
den zahlreichen Spezialitätenbu-
den leckere Sachen zu essen.

Von A wie „Assyrischer Tel-
ler“ und dem Joghurtgetränk Ay-
ran bis Z wie Zaziki oder Zucker-
watte ist ein überreiches Ange-
bot ausgebreitet. Auf seine Brat-
wurst muss keiner verzichten,
aber danach tut eben doch ein
türkischerMokka gut,wie ihnSa-
niye Özergin von der Frauenini-
tiative „Die Brücke“ zubereitet.

Neben allem Tanz, Puppen-
spiel und Spaß gibt’s auch Infor-
mationen. Am Tisch des Rates
für Integration, dessen Mitglie-
der Adnan Genc und Irwin Sub-
ryan der Eröffnungsrede von
Bürgermeisterin Maria Unger
ebenso zuhören wie etliche

Stadtratsmitglieder, liegtdie Bro-
schüre „Lernen Sie Deutsch“
aus. Nebenan werben Portugie-
sinnen um Teilnehmer am mut-
tersprachlichen Unterricht ihrer
Sprachgemeinschaft, immerhin
der sechstgrößten weltweit. Und
das aus dem Flüchtlingsrat und
evangelischen Christen gebil-
dete Bündnis für Flüchtlinge
macht mit einem Schlauchboot
auf die Not von Menschen aus
Afrika aufmerksam, die an den
Grenzen Europas zurückge-
drängt würden, ohne ihr Anlie-
gen zu prüfen.

„Wir fragen nicht nach, aus
welchem Kulturkreis sie kom-
men, Mensch ist Mensch“, sagt
Galina Müller über ihren Verein
„Wasilissa“, in dem sich aus der
ehemaligen UdSSR Hergezo-
gene organisieren. Sie und ihre
Kolleginnen sind erst zum drit-
ten Mal bei GTI dabei und füh-
len sich schon wie zu Hause.
Man begegne hier praktischer-
weise auch Menschen, mit de-
nen man auch sonst bisweilen zu
tun habe, es sei ein Treffpunkt.
Im Angebot, neben Gesprächen:
Borschtsch, Tschebureki (Hack
im Teigmantel) und der bunte
Matröschka-Kuchen.

Manche Personen sind beim
Bummel unübersehbar. Die

SPD ist mit Staatssekretär Klaus
Brandner undder Bürgermeiste-
rin als Gruppe in Rot und fast in
Fraktionsstärke vertreten.
Leicht auszumachen auch der
helle Schopf des Integrationsbe-
auftragten Eckhard Sander, der
mit seinen Helfern auch dieses
Fest organisiert hat. Regenwol-
ken? Kein Thema. Zur Not
könne man ja ganz in die Halle
wechseln. Das Wetter kann der
Institution GTI nichts anhaben,
das schon gar nicht.

AuftrittvorgroßemPublikum: Die jungen Saz-Spieler des Alevitischen Kulturvereins auf der Bühne vor der Stadthalle. FOTOS: RAIMUND VORNBÄUMEN

VonWasilissa: Ekaterina Rempel,
Irina Scheit, Irina Tarner (v. l.)

GedrängeunterFlaggen: Von
der Türkei bis Kanada.

¥ Gütersloh. Appell an die Verhandelnder: Der Rat der Stadt bittet
die Tarifpartner, eine schnelle Einigung im Tarifstreit der Kita – Be-
schäftigten zu erzielen, damit für Kinder und Eltern die Angebote
in den Kindertageseinrichtungen nach der Ferienzeit uneinge-
schränkt sicher gestellt werden können. Einstimmig stellten sich
die Vertreter aller Fraktionenhinter einen entsprechenden Antrag
der SPD. Die Notfallbetreuung für 18 städtischen Tageseinrichtun-
gen, so hieß es, könne nur eine begrenzte Übergangslösung bieten.

¥ Gütersloh. Auf regen Publikumszu-
spruch ist am Wochenende auch das Mittel-
alterfest Anno 1280 gestoßen. Auf dem Hof
Kruse demonstrierten Ritter ihre Kampfkraft
und Spielleute ihre Musikalität. Und das al-
les unter den Augen von Otto III., Graf von
Ravensberg, alias Peter Wulfhorst (Foto).
Bericht in der morgigen Ausgabe. FOTO: HM

Kita-Streik:Rats-AppellanTarifpartner

Mordfall Amtenbrink:Alle
Festbesucher sollen sich melden

VonRitternundSpielleuten

Folklore: Die Tanzgruppe des spanischen Vereins Galicia Emigrante.

ANZEIGE

Applaus: Zwischen Klatschen
und Staunen macht es Klick.

¥ Gütersloh (NW). Die Güters-
loher Verwaltung will auch wei-
terhin alle Möglichkeiten nut-
zen, die Situation im Umfeld des
Bereichs Leipziger Straße in
Blankenhagen zu entspannen
und sich dafür einsetzen, dass
die rumänischen Arbeiter, die

für die Firma Tönnies im Ein-
satz und an der Leipziger Straße
untergebracht sind, bessere
Wohn- und Freizeitmöglichkei-
ten bekommen. Teilerfolge habe
man bereits erzielt, berichtete
Bürgermeisterin Maria Unger in
der Ratssitzung am Freitag als

Antwort auf einen Antrag der
SPD. In einem Gespräch habe
die Firma Tönnies zugesichert,
alle Werkvertragsfirmen aufzu-
fordern, keine weiteren Wohn-
einheiten zur Unterbringung
von Werkarbeitnehmern in
Blankenhagen anzumieten.

Auch solle die Stadt Güters-
lohkurzfristig eine Liste aller Ob-
jekte erhalten, in denen Werkar-
beitnehmer in größerer Zahl un-
tergebracht sind. Aus der Liste
seien die für die Unterbringung
verantwortlichen Firmen/An-
sprechpartner zu erkennen.

Gegen Ende der Schulzeit
gab es den Übergang vom

Du zum Sie. Später redeten äl-
tere Herrschaften den Studen-
ten Günter und einen Freund
irgendwo in den österrei-
chischen Bergen mit „Die jun-
gen Herren“ an. Da kam er sich
fast so vor, als liefe er mit fal-
schem Doktortitel herum.

Nun, in einem Biergarten an
der Dalke, wurde Günter, in-
zwischen auch schon in der
zweiten Jahrhunderthälfte sei-
nes Daseins angelangt, vom ju-
gendlichen Personal wieder
einmal als einDu um die Bestel-

lung gebeten.
Er hatte nichts dagegen.

Fragte sich nur, ob er – entge-
gen der Meinung seiner Frau –
doch noch irgendwie spätjuve-
nilen Charme verbreitet, we-
nigstens für Augenblicke und
bei Fremden. Oder ob er schon
zu den harmlosen alten Kna-
ben gerechnet wird, im Über-
gang vom Sie zum Du.

Er denkt ja schon manchmal
an die Gedichtzeilen „sie ha-
ben die uhren / aber wir haben
die zeit“. Das bestellte Getränk
kam dennoch recht flott.

Ihr Günter

EinFestunterFreunden
„Gütersloh International“ verwöhnt Tausende Besucher mit folkloristischen und kulinarischer Vielfalt

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/fotos

¥ Gütersloh. Trotz mehr als 100 Hinweisen zum Mordfall Ingrid
Amtenbrink hat die Polizei noch immer keine heiße Spur zum Tä-
ter. Die Mordkommission „Korn“ setzt verstärkt auf die Mithilfe
der Bevölkerung. Sie bittet jetzt alle Besucher des Deelenfests auf
dem Meierhof Rassfeld am Himmelfahrtstag (21. Mai), sich bei der
Polizei zu melden. Das Opfer hatte die Veranstaltung zwischen 16
und 17 Uhr verlassen. Drei Tage später war die Leiche der 67-jähri-
gen Witwe in einem Kornfeld gefunden worden. Die Staatsanwalt-
schaft hat für Hinweise, die zur Ergreifung des Täter führen, eine Be-
lohnung in Höhe von 1.500 Euro ausgesetzt.

Fleischer-Quartiere:ZusagenvonTönnies
Unternehmen verzichtet auf Anmietung weiterer Unterkünfte in Blankenhagen
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